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Umsetzungsplanung von Massnahmen aufgrund des Evaluationsberichts 
 

Umsetzung und Überprüfung Strategische Zielsetzung 

 Massnahmen/Vorgehen Zeitraum  Zuständigkeit Indikatoren/Auswir-
kungen 

Thema  
und 
Bezug zu Evaluationsbe-
richt * 
(*Kernaussage oder Entwicklungs-
hinweis x, S. xx) 

Was wollen wir erreichen? Was?/Wie? Wann? Wer (Instanz)? Woran erkennen wir, dass 
das Ziel erreicht wurde? 

Verbindliche Verhaltensre-
geln 
(Evaluationsbericht, Entwick-
lungshinweis 1, S. 38) 
Wir empfehlen ihnen, ihren 
Umgang mit den Haus- und 
Klassenregeln zu klären. 

Alle Personen (Erwachsene 
und Kinder) der Schule kennen 
die Hausordnung. 
Die Sanktionen bei Missachten 
der Regeln sind einheitlich fest-
gelegt. 
 
 
Unsere Schule hat einen Ver-
haltenskodex. 

Die Hausordnung wird 
den neuen Verhältnissen 
(Neubau) angepasst  
(Inhalt und Erschei-
nungsbild). 
 
 
 
Umgangsformen inner-
halb der Schule werden 
erarbeitet. 
 

Im Jahresprogramm 
2009/10 festgelegt 
 
 
 
 
 
 
Im Jahresprogramm 
2009/10 festgelegt 

Projektgrup-
pe, Lehrper-
sonen,  
Schülermit-
sprache 
(Klassenrat)* 
 
 
Projektgrup-
pe, Lehrper-
sonen, 
Schülermit-
sprache 
(Klassenrat)* 
 
*WB vom 
24.11.09 zum 
Thema Wei-
terentwicklung 
des Klassen-
rats im Hin-
blick auf die 
Schülerparti-
zipation 

Alle kennen die Schul-
hausregeln sowie 
Sanktionen und halten 
sich daran. 
Beschlüsse sind nach 
innen und aussen 
kommuniziert. 
 
Man kennt und achtet 
sich im Schulhaus. 
Die Schule bietet ein 
sicheres Umfeld. 
Verhaltenskodex ist 
nach innen und aus-
sen kommuniziert. 



Vergleichbare Beurteilung 
(Evaluationsbericht, Entwick-
lungshinweis 2, S. 39 u. 40) 
Wir empfehlen ihnen, ihre 
individuelle Beurteilungspraxis 
zu reflektieren und gemein-
same Standards für die Beur-
teilung von Schülerleistungen 
zu erarbeiten. 

Zeugnisse: Standards für die 
fachlichen Leistungen und die 
überfachlichen Kompetenzen 
sind definiert. Diese sind den 
Lehrpersonen und Schülern 
bekannt. 
 
 
 
 
 
 
Das Schülerportfolio (Lern-
journal) ist eingeführt. 
 
 
 
 
 
 
Vergleichsarbeiten (Lernkon-
trollen/Lernstandserfassungen) 
werden in den Stufen, bzw. in 
den Jahrgangteams durchge-
führt und für die Unterrichtspla-
nung genutzt. 

Für die fachlichen Leis-
tungen wird ein Kriterien-
katalog zusammenge-
stellt. Für die überfachli-
chen Kompetenzen wird 
die bestehende Liste 
(Verhaltensmerkmale / 
Indikatoren) überarbeitet. 
 
 
 
 
Erstellen von Formularen 
zur Selbsteinschätzung 
 
 
 
 
 
 
Themenblöcke (inkl. 
Lernkontrollen) werden in 
den Jahrgangteams ge-
meinsam vorbereitet 
(Teamteachinglektionen 
mit SHP).  
 
 
Lernstandserfassungen 
werden im Jahrgangteam 
ausgewählt. 

laufend 
 
 
Konkretisierung 
ab Schuljahr 
2011/12 
 
 
 
 
 
 
Wird durch die 
Schulleiterkonfe-
renz festgelegt. 
 
 
 
 
 
laufend 
 
Konkretisierung 
ab Schuljahr 
2011/12 
 
Im Schulprogramm 
2008/12 verankert 
(S. 10) 

Stufenkonfe-
renzen 
 
 
Projektgruppe
 
 
 
 
 
 
 
Schulüber-
greifende Pro-
jektgruppe 
„Schülerport-
folio“ 
 
 
 
Lehrpersonen 
(Jahrgang-
team) 
Projektgruppe

Lehrpersonen und 
Schüler kennen die 
Standards für die fach-
lichen Leistungen und 
überfachlichen Kompe-
tenzen. Die Schüler 
und Eltern können die 
Beurteilungspraxis 
nachvollziehen. 
 
 
 
Jeder Schüler führt ein 
Lernjournal. Die Schü-
ler reflektieren ihr Ler-
nen bewusster und 
übernehmen Selbst-
verantwortung. 
 
 
Lernkrontollen mit glei-
chen Kriterien für eine 
gute/genügende Note 
werden in den Paral-
lelklassen durchgeführt 
und in die Unterrichts-
planung einbezogen. 
Lernstandserfassun-
gen werden in den 
Parallelklassen durch-
geführt, verglichen und 
in die Unterrichtspla-
nung einbezogen. 



Einholen von Elternfeed-
back 
(Evaluationsbericht, Entwick-
lungshinweis 3, S. 53 u. 54) 
Wir empfehlen ihnen, das 
Elternfeedback für die Klärung 
der Elternmitwirkung zu nut-
zen. 

Unsere Schule (LP’s und SL) 
erhält in regelmässigen Ab-
ständen ein Elternfeedback zu 
verschiedenen Bereichen des 
Schulalltags. 

Ideensammlung für For-
mulare und Interviews 
werden zusammenge-
stellt. 

Planung im Schul-
jahr 2010/11 
 
Im Schulprogramm 
2008/12 verankert 
(S. 2) 

Projektgruppe 
„Individual-
feedback“ 
Lehrpersonen, 
Schulleitung 

Die Eltern geben den 
Lehrpersonen und der 
Schulleitung mindes-
tens einmal pro Jahr 
Rückmeldung zu ver-
schiedenen Bereichen 
des Schulalltags. Die 
Rückmeldungen wer-
den im Rahmen der 
MAG’s transparent 
gemacht. 

 


